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�� $QWLNH�XQG�)U�KFKULVWHQWXP��ELV����F��

���� *UXQG]�JH�

� Sprache und ihr Verhältnis zur Wirklichkeit, Sprache und ihr Verhältnis zur 

Wahrheit, Grundlegung der Rhetorik, Poetik und Zeichentheorie, Ideenlehre 

� Sprache als Mittel der Überredung (Sophistik), des politischen Handelns, des 

Dialogs 

� Etymologie als Mittel der Welterkenntnis 

� Einteilung der Wortarten und Satzteile, Grundlegung der Grammatik 

� Sprache als natürlich-gesetzhaft oder konventionell-regellos   

���� =HLWWDIHO�

 
���F�Y��&KU��  3\WKDJRUDV (GR): Erkenntnis des Wesens durch die Vernunft 
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(nous), ausgedrückt durch Zahlen, Erkenntnis der Gestalt 

durch die Seele (psyché), ausgedrückt durch Wörter���

���F�Y��&KU��  +HUDNOLW�YRQ�(SKHVRV (GR): Untersuchung des Verhältnisses 

von épos (Sagen), lógos (Denken) und érgon (Wirklichkeit) 

sowie des Verhältnisses von ónoma (Name) und Gegenstand   

���F�Y��&KU��  'HPRNULW�YRQ�$EGHUD (GR): Wesen und Bezeichnung – 

Frage der Homonymie (verschiedene Dinge, selbe 

Bezeichnung), der Polynomie (die selben Dinge, verschiedene 

Bezeichnungen), Veränderlichkeit der Namen, fehlende 

Analogie in der Wortbildung. 

���F�Y��&KU��  *RUJLDV�YRQ�/HRQWLQRL (GR): Wahrheit kann nicht erkannt, 

sondern bestenfalls vereinbart werden (Skepsis; ähnlich bei 

Protagoras, Antisthenes, Prodikos) 

���F�Y��&KU���  3ODWRQ (GR): Dialoge .UDW\ORV, 7KHDLWHWRV, *RUJLDV, 

3DUPHQLGHV, 6RSKLVWHV; außerdem 6LHEHQWHU�%ULHI. 3UREOHPH: 

Sprache an sich, Sprache als Satz, Sprache als Wort; 

Ursprung der Sprache; Wort und Gegenstand: natürliches 

(SKêVHL) oder konventionelles (WKpVHL) Verhältnis von Zeichen 

und Gegenstand? Wort und Idee. (UJHEQLVVH des Dialogs 

.UDW\ORV: Sprache ist kein willkürliches Nebeneinander von 

Wörtern, Sprachanalyse verhilft nicht zur Erkenntnis des 

Wirklichen, Funktion der Sprache bleibt unbestimmt. 

(UJHEQLVVH des 6LHEHQWHQ�%ULHIV: Elemente der 

Sprachanalyse sind yQRPD (Wort), OyJRV (Definition), HtGRORQ 

(Abbild), HSLVWpPH (Wissen), DXWz�Wz�yQ (Gegenstand). 

(UJHEQLVVH des Dialogs 6RSKLVWHV: das Sein ist durch das 

Nicht-Sein bestimmt (Abgrenzung durch die Sprache), Sein 

und Nicht-Sein sind erst durch die Sprache zu erfassen, 

Wörter sagen aus (OpJHLQ) oder benennen (RQRPi]HLQ), 

Falsches kann sprachlich ausgedrückt werden (Gegensatz zu 

den Vorsokratikern) 

���F�Y��&KU��  $ULVWRWHOHV (GR): 7H[WH: 3HUt�HUPHQHtDV (Lehre vom Satz), 

$QDO\WLNj�SUyWHUD und $QDO\WLNj�KêVWHUD (Erste und Zweite 

Analytik), 3HUu�SRLHWLNpV (Poetik). Unterscheidung dreier 

5HODWLRQHQ: sprachlich (Signifikant – Signifikat), ontologisch 

(Wort – Gegenstand), logisch (Subjekt – Prädikat). 

'HILQLWLRQHQ GHU�6SUDFKH in der Tradition Aristoteles’: 

Sprache ist die Grundlage des Denkens, Sprache ist das 

Ergebnis rationalen Denkens, Sprache ist ein Instrument des 
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Handelns, Sprache ist Kunst (Dichtung). Insgesamt sehr 

großer Einfluss auf die Sprachphilosophie bis heute.  

Ungefähr gleichzeitig: 6WRD, begründet durch Zenon von Elea. 

9HUWUHWHU: Sextos Empirikos: 3UzV�0DWKHPDWLNR~V, Krates von 

Mallos, Chrysippos u. v. a. 7KHPHQ: Streit der Analogisten 

(Regelhaftigkeit der Sprache) und der Anomalisten (Sprache 

als unregelmäßig): Unterscheidung zwischen Ursprung und 

Funktion der Sprache; logische und grammatische 

Sprachbetrachtung; Zeichentheorie      

����Y��&KU��� �  'LRQ\VLRV�7KUD[ (GR), Grammatiklehre 

���-K��  $SROORQLRV�'\VNRORV (GR), Grammatiklehre 

���-K��  $HOLXV�'RQDWXV: (ROM): $UV�PDLRU��$UV�PLQRU 

(Grammatiklehre) 

���F�  $XJXVWLQXV�YRQ�+LSSR (ROM): Dialog 'H�PDJLVWUR u. a. 

Sprach- und Zeichentheorie in stoischer Tradition; Ansätze zur 

Unterscheidung von Meta- und Objektsprache; Sprache und 

Erkenntnistheorie: Verstehen der Äußerungen eines anderen 

Sprechers 

���F�  3ULVFLDQXV: (ROM) ,QVWLWXWLRQHV�JUDPPDWLFDH 

(Grammatiklehre) 

�� 0LWWHODOWHU�����F�����F��

���� *UXQG]�JH��

� 7KHPHQ: 1.) Das Deutsche im Gegensatz zum Lateinischen; 2.) das Deutsche 

als Zielsprache bei Übersetzungen; 3.) das Deutsche und seine Dialekte. 

� 1DFKGHQNHQ �EHU� GDV� 'HXWVFKH: 1.) Das Deutsche ist ungelenk und grob, 

2.) das Deutsche kann vom Griechischen und Lateinischen nur profitieren;  3.) 

das Deutsche ist die allgemein verständliche Volkssprache; 4.) das Deutsche 

ist die anerzogene und naturgemäße Sprache; 5.) Oberdeutsche und 

Niederdeutsche sprechen jeweils anders; 6.) das Deutsche kennt eine Hoch- 

oder Verkehrvarietät, die nur wenige beherrschen.  

���� =HLWWDIHO�

���F  2WIULG�YRQ�:HL�HQEXUJ (D) an Liutbert von Mainz: Brief über 

das Althochdeutsche: a.) Lob des Sprachvolks, b.) Bewertung 

der strukturellen und stilistischen Eigenschaften des 

Deutschen (Umlaut, /w/), c.) Kritik an der Rhetorik, d.) 

Tradition volkssprachlicher sakraler Texte 

����������  $OH[DQGHU�GH�9LOOHGLHX�(F): Lehrgedicht 'RFWULQDOH: 
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Beschreibung der grammatischen Funktionen 

����������  $OEHUWXV�0DJQXV (D): $ULVWRWHOHV�.RPPHQWDU, Traktat 'H�

GLYLQLV�QRPLQLEXV: Unterscheidung von PRGL�VLJQLILFDQGL 

(Zeichenarten) und UHV�VLJQLILFDWD (Wortbedeutungen): PRGXV�

HVVHQGL (Seinsweise > UHV, Sache, Ontologie), PRGXV�

LQWHOOHJHQGL (Erkennensweise > LQWHOOHFWXV, Verstand, Logik), 

PRGXV�VLJQLILFDQGL (Bezeichnungsweise > YR[, Wort, 

Grammatik) 

����������  7KRPDV�YRQ�$TXLQ (IT): $ULVWRWHOHV�.RPPHQWDU; drei 

:DKUKHLWHQ: Wahrheit des Begriffs, Wahrheit der Sache, 

Wahrheit der Relation von Gesagtem und Erkanntem; 

Auffassung der 6SUDFKH: Sprache als Mittel der 

Verständigung; Sprache als Mittel, sich ins Mögliche zu 

begeben; Objektsprache und Metasprache; Theorie der PRGL�

VLJQLILFDQGL 

���������  0RGLVPXV. Vorläufer : Guillaume de Conches (F, 1080-1154), 

Petrus Hélias (F, um 1140). Vertreter (im weiteren Sinn): 

Roger Bacon (UK), Robert Kilwardby (UK), Robert 

Grosseteste (F). Vertreter (im engeren Sinne): Martinus Dacus 

(DK), Boethius Dacus (DK), Simon Dacus (DK), Radulphus 

Brito: 4XHVWLRQHV�VXSHU�3ULVFLDQXP�0LQRUHP (1300), Siger de 

Courtrai, Thomas von Erfurt. %HJULIIH: YR[ = phonetisch-

phonologische Form des sprachlichen Zeichens, GLFWLR = Wort 

als Einheit von Ausdrucks- und Inhaltsseite, SDUV�RUDWLRQLV = 

Wortart, mRGXV�HVVHQGL = Seinsweise, PRGXV�LQWHOOLJHQGL = 

Auffassungsweise, PRGXV�VLJQLILFDQGL = Bezeichnungsweise, 

VLJQLILFDWLR = referentielle Bedeutung, FRQVLJQLILFDWLR = 

syntaktische Bedeutung 

����������  7KRPDV�YRQ�(UIXUW�(D): *UDPPDWLFD�VSHFXODWLYD: a.) 

Verhältnis zwischen Sprache und Wirklichkeit, b.) Gliederung 

der Wirklichkeit in Sachverhalte (nomina) und Handlungen 

(verba), c.) Satz�

����������  'DQWH�$OLJKLHUL (IT): 'H�YXOJDUL�HORTXHQWLDH: a.) Idee der  

Muttersprache, b.) Konzept des sprachlichen Basistyps, c.) 

Ursprache ist nicht das Lateinische, d.) Sprache ist für 

Menschen (und Engel) notwendig, e.) Sprache dient der 

Kommunikation 

����������  9LQFHQW�)HUUHU (KAT): 7UDFWDWXV�GH�VXSSRVLWLRQLVEXV: Summe 

der Suppositionslehre 
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�� )U�KH�1HX]HLW������-K���

���� *UXQG]�JH��

� $OOJHPHLQH�(QWZLFNOXQJ��7HUULWRULDOLVLHUXQJ: Bemühen um neue Verkehrs- 

und Verwaltungssprachen; .DSLWDOLVLHUXQJ: Merkantilismus, Kameralismus 

und Fernhandel wirken auf die Sprache ein; Sprache als Ausdruck QDWLRQDOHU�

,GHQWLWlW�� Herausbildung eines selbst- und sprachbewussten %�UJHUWXPV; 

%XFKGUXFN: zunehmende Verschriftung, ansteigende Alphabetisierung; 

Aufwertung der Volkssprachen durch den 3URWHVWDQWLVPXV;� Herausbildung 

neuer )RUVFKXQJVEHUHLFKH (Philologie!); Begründung der systematischen 

3lGDJRJLN durch Johann Amos Comenius und Wolfgang Ratke; 

+XPDQLVPXV: verfeinerte Vorstellungen von Latinität 

� 'LVNXUVH��0HWDSK\VLVFKHU�'LVNXUV. Suche nach der adamischen Ursprache 

im Paradies, Beschäftigung mit der Sprachenvielfalt als Ergebnis des 

Turmbaus zu Babel; 3lGDJRJLVFKHU�'LVNXUV. 'LGDFWLFD�QRYD (Johann Amos 

Comenius, Wolfgang Ratke): Schüler sollen sich die Welt in ihrer 

Muttersprache erschließen 

� 6SUDFKSIOHJH XQG� 6SUDFKDXWRULWlWHQ: vorbildhafte Autoren (Luther, Opitz), 

Autorengruppen, gesellschaftliche Institutionen (Kanzleien, 

Reichskammergericht, Hof), Regionen (Meißen), Textsorten (religiöses und 

literarisches Schrifttum) 

���� =HLWWDIHO�

�����  .RQUDG�&HOWLV (D): Vorlesungen über die *HUPDQLD des 

Tacitus an der Universität Wien 

�����  /RUHQ]R�9DOOD (IT): (OHJDQWLDUXP�OLQJXDH�/DWLQDH�OLEUL�VH[: 

Ideal stilistischer Eleganz 

�����  $OH[DQGHU�+HJLXV: ,QYHFWLYD�LQ�PRGRV�VLJQLILFDQGL: wendet 

sich gegen den Modismus 

�����  $QWRQLR�GH�1HEULMDV (E): *UDPiWLFD�GH�OD�OHQJXD�FDVWHOODQD 

�����  7KRPDV�/LQDFUH (UK): 'H�HPHQGDWD�VWUXFWXUD�/DWLQL�VHUPRQLV�

OLEUL�VH[ 

�����  3LHWUR�%HPER (IT): 3URVH�GHOOD�YROJDU�OLQJXD; 3KLOLSS�

0HODQFKWKRQ�(D): Grammatiklehre 

�����  Anonymus: Schryfftspiegel 

�����  -RKDQQ�.ROUR� (CH): +DQGE�FKOLQ�W�WVFKHU�2UWKRJUDSKL; 

0DUWLQ�/XWKHU: 6HQGEULHI�YRP�'ROPHWVFKHQ: a.) Weil die Bibel 

als Wort Gottes an die Menschen gerichtet ist, muss sie 

verständlich (sinngemäß) übersetzt werden; b.) Es gibt nicht 

vier Schriftsinne, sondern nur einen – den buchstäblichen; c.) 
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Übersetzungssprache muss eine Form der Volkssprache sein, 

die möglichst viele verstehen.    

�����  )DELDQ�)UDQJN: 2UWKRJUDSKLD�'HXWVFK, &DQW]OH\�YQG�7LWHO�

E�FKOLQ: Brief- und Anredelehre. (UJHEQLVVH: a.) es gibt noch 

keine Hochsprache, b.) sie ist aber in der Sprache 

vorgezeichnet, c.) der regionale Gebrauch behindert die 

Entwicklung einer Hochsprache. Orientierung an der Rhetorik. 

Begriffe aptum = das Angemessene, SXULWDV = Stilreinheit, 

HOHJDQWLD = Gewandheit, latinitas = lateinische Stilideale, DUV = 

Kunstfwertigkeit; artig, geschmückt, geblümt, rein, höflich  

�����  -XDQ�/XLV�9LYHV (E): 'H�UDWLRQH�GLFHQGL: Sprach- und 

Literaturtheorie, Übersetzung. 3ULQ]LSLHQ: Vorrang der 

deskriptiven vor der präskriptiven Sprachbetrachtung, Vorrang 

der Historizität der Sprache vor ihrer Universalität, Ablehnung 

der Generalisierung von Grammatikregeln durch Analogie, 

Ablehnung des Logizismus, Vorrang der Mitteilbarkeit von 

Inhalten vor ihrer unverrückbaren Festlegung durch Sprache, 

Vorrang der Vernunft vor der Spitzfindigkeit.   

�����  9DOHQWLQ�,FNHOVDPHU: 7H�WVFKH�*UDPPDWLFD: a.) Partizip 

gehört zu den Wortarten, b.) Syntax bedeutet: Gliederung 

komplexer Sätze, c.) Etymologie verweist ins Übersinnliche, 

d.) phonetische Beschreibung des Deutschen zu Lehrwecken 

(Lesen); Martin Luther veröffentlicht seine Übersetzung der 

Vollbibel 

�����  )HUQmR�GH�2OLYHLUD (P): *UDPiWLFD�GD�OLQJRDJHP�SRUWXJXHVD 

�  -RDTXLQ�'X�%HOOD\ (F): /D�GHIIHQFH�HW�LOOXVWUDWLRQ�GH�OD�ODQJXH�

IUDQoR\VH 

�����  -RKDQQ�0HLFK�QHU (D): +DQGE�FKOLQ�JUXQWOLFKV�EHULFKWV��UHFKW�

YQG�ZROVFKU\EHQV 

�����  -XOLXV�6FDOLJHU (I): 'H�FDXVLV�OLQJXDH�ODWLQDH. Grammatik als 

Wissenschaft vom Sprachgebrauch 

�����  -DFRE�6FK|SSHU: 6\QRQ\PD: Synonymensammlung im 

Ausgleich von oberdeutschen und niederdeutschen 

Mundarten: a.) lateinische Klassenbezeichnungen, b.) 

Auswahl der Bereiche lässt auf den vermuteten 

Interessentenkreis schließen 

�����  -RVXD�0DDOHU (CH): 'LH�7H�WVFK�VSUDDFK��'LFWLRQDULXP�

JHUPDQLFRODWLQXP�QRYXP: alphabetisches Wörterbuch  

�����  0DWWKLDV�)ODFLXV�,OO\ULFXV�(KRO): &ODYLV�VFULSWXUDH�VDFUDH: 



Martin Baier Materialien Germanistik 
 

 
http://www.pangloss.de  martin@pangloss.de   

I.1 Der Verstehende muss den Hauptgedanken (Zweck, 

Absicht) herausarbeiten; I.2 Der Verstehende muss eine 

Kurzfassung herstellen, die alle wesentlichen Punkte enthält, 

I.3 Der Verstehende muss das Verhältnis der Textteile zum 

Textganzen erkennen; II.1 Leitgedanke und Kurzfassung 

helfen beim Verstehen der einzelnen Elemente (Sätze, 

Wörter); II.2 Die Teile bestätigen die Richtigkeit der 

Annahmen, „worum es eigentlich geht“ 

�����  /DXUHQWLXV�$OEHUWXV: 7HXWVFK�*UDPPDWLFN�RGHU�6SUDFKNXQVW; 

$OEHUW�gOLQJHU: 8QGHUULFKW�GHU�+RFK�7HXWVFKHQ�6SUDDFK��

*UDPPDWLFD�VHY�,QVWLWYWLR�9HUDH�*HUPDQLFDH�OLQJXDH 

�����  -RKDQQHV�&ODLXV (D): Grammatiklehre: 5 Kasus im 

Deutschen (Ablativ!)   

�����  $EUDKDP�6DZU���1LFRODXV�%DVVDHXV�(D): 5KHWRULFD�YQG�

(SLVWHO�%�FKOHLQ�'HXWVFK�YQG�/DWHLQLVFK: a.) als Beitrag zur 

Entwicklung der (sieben freien) Künste aufgefasst, b.) religiöse 

Argumentation, c.) Sprachbeherrschung gehört zum 

Menschsein, d.) Sprachbeherrschung ist die Grundlage 

menschlichen Zusammenlebens, e.) beeinflusst durch die 

Kategorien antiker Grammatik und Rhetorik , f.) Sprachpfleger 

haben sich um Deutschland verdient gemacht. 

�����  (OLDV�+XWWHU (D, Nürnberg): +DUPRQLD�OLQJXDUXP: wie der 

&XEXV�DOSKDEHWLFXV (dt. 6SUDFKZ�UIHO, 1586 / 1587) ein 

Versuch, die Sprachen (Dt, Lat, Gr, Hebr) kombinatorisch zu 

vereinen und durch Erkenntnis ihrer Wurzeln Mikro- und 

Makrokosmos zu verstehen 

�� %DURFN������-K���

���� *UXQG]�JH��

� 6SUDFKJHVHOOVFKDIWHQ: Zusammenschlüsse von Gelehrten, Adeligen und 

Dichtern, die sich um die (eigene) Sprache bemühen (Sprachpflege), Beispiele 

s. u. $XIJDEHQ: Lexikographie, Orthographie, Sprachkritik, Poetik, Rhetorik, 

Übersetzungen, Dichtungen. Charakteristisch: Verbindung von Dichtkunst 

(theoretisch, praktisch) mit Moral und Gesellschaft. 

� =HLFKHQWKHRULH: Dinge und Prinzipien der Erkenntnis sind universell, die 

Benennung der Dinge sind sachadäquat (Wörter bilden Gedanken ab) 

� 6SUDFKP\VWLN: das Gotteswort hat Vorrang vor den Dingen (Johannes 1, 1: 

Am Anfang war das Wort). Jedes Wort der Natursprache teilt alles über das 

bezeichnete Wesen mit. Zahlenmystik: die Groß- und Kleinbuchstaben der 
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natürlichen Sprachen folgen einem (kabbalistisch anmutenden) Zahlencode 

von 1 bis 276 : Indignatio DEI cessavit = 1530 = Augsburger Bekenntnis 

� 1DWXUVSUDFKH: Annahme einer im Paradies gesprochenen Ursprache, in der 

Zeichen das Wesen der Dinge umfassend und klar bezeichnen 

� +DXSWVSUDFKH: Vorstellung, es gebe Sprachen, in denen die Natursprache 

noch lebendig sei (Latein, Deutsch) 

� $ODPRGLVFKH� 6SUDFKH: in den gehobeneren Schichten gepflegte 

Komplimentiersprache, die zahlreiche Gallizismen enthielt 

� *HQUHV� GHU� 6SUDFKSIOHJH: Sekretariatskunst, Verfassen von Briefen 

(Epistolographie), richtiges Anreden (Titularien), richtiges Reden(-schreiben) 

(Rhetoriken) 

� *U�QGH� I�U� GLH� ,GHRORJLVLHUXQJ� YRQ� 6SUDFKH: Schwächung der 

Zentralgewalt (Kaiser), Erfahrungen des 30jährigen Krieges (neuer Status in 

Europa), bürgerlicher Gelehrtenstand (Sprachpflege = Statusgewinn) 

� 6SUDFKQDWLRQDOLVPXV, Charakteristika: emphatisches Lob der eigenen 

Sprache (hohes Alter, Würde, genealogische Reinheit, strukturelle 

Homogeneität, geringe Arbitrarität), Überblendung des Sprachlichen und des 

Kulturellen (Sprachcharakter = Volkscharakter) 

� $QDORJLVPXV�YV��$QRPDOLVPXV: Vorrang der sprachimmanenten Regel oder 

Primat des tatsächlichen Gebrauchs? 

�  8QLYHUVDOVSUDFKH (v. a. Leibniz): künstliche, allgemein verständliche 

Verkehrssprache für Alle: a.) systematischer als die natürlichen Sprachen, b.) 

bildet Gegenstände unmissverständlich und eindeutig ab, c.) ermöglicht 

Völkerverständigung und Frieden. Bei &RPHQLXV wird gefordert: a.) TYRW�5HV��

WRW�9RFHV (so viele Wörter wie Gegenstände), b.) 'LIIHUHQWLD�LQ�UH��GLIIHUHQWLDP�

KDEHDW� LQ� 9RFH (was verschieden ist, dass muss verschieden klingen), c.) 

6LPSOH[�UHV�VLPSOH[�YR[ (einfache Sache, einfaches Zeichen), d.) &RPSRVLWD�

UHV��&RPSRVLWD�9R[ (zusammengesetzte Dinge, zusammengesetzte Zeichen). 

%HFKHU fordert zum Übergang in die Universalsprache: a.) die 

gebräuchlichsten Wörter einer natürlichen Sprache in ein nach dem Muster 

des Lateinischen nummeriertes System einzupassen, b.) es gibt Zusatzbände, 

in denen den Ziffern die Entsprechungen in den Einzelsprachen 

gegenübergestellt werden, c.) in diesen Zusatzbänden gibt es alphabetische 

Register, d.) grammatische Informationen werden durch weitere Zahlen 

codiert.  

���� =HLWWDIHO�

�����  )UDQFLV�%DFRQ (UK): Advancement of Learning: 

Universalsprache, die das Wirkliche idealtypisch abbildet 
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�����  -DNRE�%|KPH�(D): $YURUD u. a.; die $FDGHPLD�GHOOD�&UXVFD�

(Florenz) bringt ein toskanisches 9RFDEXODULR�GHJOL�

$FFDGHPLFL�GHOOD�&UXVFD heraus 

�����  1LFRODV�7ULJDXOW (F): De Christiana expeditione apud Sinas 

suscepta ab Societate Jesu: 80.000 Zeichen im Chinesischen 

�����  Gründung der )UXFKWEULQJHQGHQ�*HVHOOVFKDIW um Ludwig 

von Anhalt-Köthen, 890 Mitglieder (75% Adel). Mitglieder: 

Martin Opitz, Andreas Gryphius, Friedrich von Logau, Justus 

Georg Schottelius, Christian Gueintz, Kaspar Stieler, Philipp 

von Zesen (alle D) 

+HUPDQQ�+XJR (FL): 'H�SULPD�VFULEHQGL�RULJLQH: Über den 

Ursprung der Schrift und die Möglichkeiten einer 

Universalsprache 

�����  &KULVWRSKHU�+HOZLJ (D): 6SUDFKN�QVWH. Ratichianer (Ratke-

Anhänger) und Vertreter des Universalismus 

�����  Gründung der $XIULFKWLJHQ�*HVHOOVFKDIW�YRQ�GHU�7DQQHQ 

um Jesaias Rompler (D) von Löwenhalt in Straßburg  

�����  5HQp�'HVFDUWHV: 'LVFRXUV�GH�OD�PpWKRGH: Sprache und 

Denken unterscheiden den Menschen von anderen 

Lebewesen, Idee einer Universalsprache. 

�����  7RPPDVR�&DPSDQHOOD (IT): 3KLORVRSKLD�UDWLRQDOLV. 

Tiefenstrukturen der Grammatik 

�����  Gründung der 'HXWVFKJHVLQQHWHQ�*HQRVVHQVFKDIW um 

Philipp von Zesen (D) in Hamburg 

&KULVWRSK�6FKRUHU (D): 9QDUWLJ�7HXWVFKHU�6SUDFKYHUGHUEHU: 

gegen (vermeintlich) inhaltsloses Komplimentieren  

�����  Gründung des 3HJQHVLVFKHQ�%OXPHQRUGHQV�um Georg 

Philipp Harsdörffer (D) und Johann Klaj in Nürnberg (D) 

�����  -RKDQQ�-XVW�:LQNHOPDQQ (D): kombinatorisches Verfahren 

zur Textproduktion aus SRVLWLYD und FRQWUDULD 

�����  Gründung des (OEVFKZDQHQRUGHQV um Johann Rist (D) in 

Hamburg 

�����  *UDPPDWLN�YRQ�3RUW�5R\DO (F) durch die Jansenisten 

Antoine Arnauld und Claude Lancelot in Port-Royal bei Paris: 

rationalistisch-universalistische Sprachtheorie 

�����  -RKDQQ�-RDFKLP�%HFKHU (D): &KDUDFWHU��SUR�QRWLWLD�

OLQJXDUXP�XQLYHUVDOL.  

�����  -XVWXV�*HRUJ�6FKRWWHOLXV (D): $XVI�KUOLFKH�$UEHLW�YRQ�GHU�

WHXWVFKHQ�+DXEW6SUDFKH�(1500 Seiten!): Ursprung und 
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Geschichte des Deutschen, wortbildungsmorphologische 

Spezifika, semantische Qualitäten der Lexik, poetische 

Eignung des Deutschen, Umgang mit Fremdwörtern. 

Verhältnis von Hochsprache und Dialekt 

$WKDQDVLXV�.LUFKHU (D): Polygraphis nova et universalis 

(Rom): Besprechung chinesischer Ideographen  

�����  -RKQ�:LONLQV (UK): (VVD\�WRZDUGV�D�UHDO�FKDUDFWHU�DQG�D�

SKLORVRSKLFDO�ODQJXDJH: hierarchisches System der geistigen 

und physischen Realität in 40 Grundkategorien (jeweils genus 

proximum und differentia specifica 

-RKDQQ�$PRV�&RPHQLXV (CZ): 3DQJORWWLD u. a.  

�����  *HRUJ�3KLLSS�+DUVG|UIIHU (D): )�QIIDFKHU�'HQFNULQJ�GHU�

7HXWVFKHQ�6SUDFKH, in: 'HOLFLDH.  Morphologische 

Drehscheibe zum Wörterbasteln. 

�����  .DVSDU�6WLHOHU (D): 6HNUHWDULDWV.XQVW: richtiger 

Sprachgebrauch v. a. für Sekretäre 

�����  -RKQ�/RFNH (UK): (VVD\�FRQFHUQLQJ�+XPDQ�8QGHUVWDQGLQJ. 

6WXIHQ der Sprachentwicklung: artikulierte Laute, Zeichen für 

individuelle Ideen, Zeichen für allgemeine Ideen. Drei Arten 

von 1DPHQ: Namen für einfache Ideen (motion, light), Namen 

für gemischte Modi (justice, incest), Namen für Substanzen 

(gold, lion). )UDJHVWHOOXQJHQ: In welcher Form existieren 

sprachlich gekennzeichnete Gegenstände? Was ist der 

Unterschied von sprachlicher Bedeutung und wirklicher 

Beschaffenheit? Wie lassen sich die unterschiedlichen Ideen 

definieren?  

�����  *HEKDUG�2YHUKHLG (D): 1HX�YHUPHKUWH�7HXWVFKH�6FKUHLE�

.XQVW: Anleitung zur Gestaltung von Texten im 

gesellschaftlichen Verkehr 

�� ����-DKUKXQGHUW�

���� *UXQG]�JH�

� Grammatik im Dienst der 3RHWLN, 5KHWRULN, %ULHIVWHOOHUHL (Christian 

Thomasius, Johann Christoph Gottsched, Christian Weise u. a.) 

� Rhetorische *UDPPDWLN�GHV�'HXWVFKHQ (Gottsched, Aichinger, Adelung) 

� Rationalistisch-universalistische 6SUDFKUHIOH[LRQ der Aufklärung (Leibniz), 

Versuche einer allgemeinen (übersprachlichen) Grammatik 

� Reflexionen über die 1DWXUVSUDFKH, den 8UVSUXQJ�GHU�6SUDFKH und die 

Mechanismen der 6SUDFKJHVFKLFKWH 
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���� =HLWWDIHO�

�����  Menantes (d. i. &KULVWLDQ�+XQROG) (D): $OOHUQHXVWH�$UW�+|IIOLFK�

XQG�*DODQW�]X�6FKUHLEHQ. 752 Seiten Musterbriefe  

�����  *RWWIULHG�:LOKHOP�/HLEQL] (D): 1RXYHDX[�HVVDLV�VXU�

O¶HQWHQGHPHQW�KXPDLQ, 3. Buch. Sprachreflexive 

Betrachtungen im Geist des Rationalismus, später 

sprachdidaktische Aufsätze und Konzeption einer 

Universalsprache (OLQJXD�UDWLRQDOLV). ,GHHQ: Tempora werden 

auch durch Adjektive und Adverbien ausgedrückt, 

Komparation auch bei Verben und Pronomina, nur 

Substantive, Adjektive, Adverbien und Verben sind Wortarten, 

im Grunde sind alle Wortarten auf Substantive zurückzuführen 

�����  *HRUJH�%HUNHOH\ (UK): 7UHDWLVH�&RQFHUQLQJ�WKH�3ULQFLSOHV�RI�

+XPDQ�.QRZOHGJH: Kritik, Sprache verführe dazu, die 

Existenz abstrakter Ideen anzunehmen, die zahlreiche 

Einzeldinge angemessen bezeichne (stattdessen: 

Empirismus)  

�����  -DFRE�)ULHGULFK�5HLPPDQQ (D): (UVWH�/LQLHQ�YRQ�GHU�+LVWRULD�

/LWHUDULD�GHUHU�7HXWVFKHQ. Periodisierung der 

Sprachgeschichte 

�����  -RKDQQ�$XJXVWLQ�(JHQROII�(D): +LVWRULH�GHU�7HXWVFKHQ�

6SUDFKH: sprachgeschichtliche Entwicklungsmechanismen, 

findet Eingang in Zedlers 8QLYHUVDO�/H[LFRQ  

�����  -RKDQQ�$QGUHDV�)DEULFLXV (D): 3KLORVRSKLVFKH�2UDWRULH��'DV�

LVW��9HUQ�QIWLJH�$QOHLWXQJ�]XU�JHOHKUWHQ�XQG�JDODQWHQ�

%HUHGVDPNHLW. Rhetorisches Lehrwerk 

�����  *LDPEDWWLVWD�9LFR (IT): 6FLHQ]D�QXRYD�SULPD: Sprache als 

Form der Erkenntnis; Phasen der Sprachentwicklung (stumme 

Sprache > bildhafte Sprache > konventionelle Sprache) 

�����  -RKDQQ�-DNRE�%UHLWLQJHU (D): &ULWLVFKH�'LFKWNXQVW: 

Verteidigung der Mundart gegen die obersächsische 

Normsprache 

&KULVWLDQ�:ROII (D) wird von Friedrich dem Großen auf den 

philosophischen Lehrstuhl in Halle berufen, wird einer der 

wichtigsten Philosophen der Aufklärung, hält als erster 

systematisch Vorlesungen in deutscher Sprache und schreibt 

über Zeichentheorie und die Rolle der Sprache im Prozess der 

Erkenntnis 

�����  -RKDQQ�&KULVWRSK�*RWWVFKHG (D): 'HXWVFKH�6SUDFKNXQVW. 
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Wichtige präskriptive Grammatik des 18. Jh. : vernünftiges, 

mäßiges, natürliches Schreiben. 7HLOH: Orthographie, 

Etymologie, Syntax, Prosodie 

�����  (WLHQQH�%RQQRW�GH�&RQGLOODF (F): (VVDLV�VXU�O¶RULJLQH�GHV�

FRQQDLVVDQFHV�KXPDLQHV: (UJHEQLVVH: Sprache erhöht die 

niederen physischen Vorgänge zu geistigen Operationen, 

Ablehnung der Gleichung natürlich = logisch, Sprache ist nur 

eine von vielen menschlichen Ausdrucksformen (Körper- und 

Gebärdensprache, gesungene Sprache, poetische Sprache, 

prosaische Sprache)   

�����  -DPHV�+DUULV�(UK): +HUPHV�RU�3KLORVRSKLFDO�,QTXLU\�

&RQFHUQLQJ�8QLYHUVDO�*UDPPDU (1788 dt.): z. B. dritte Person 

als Nicht-Person, Tempus und Zeit, Präsens als 

Aktualitätstempus, Artikel als Formen der primären und 

sekundären Wahrnehmung. 7KHVHQ: Bedeutung ist die Form 

der Sprache, Sprache ist ein System von Symbolen, Sprache 

drückt allgemeine Ideen aus (keine individuellen 

Vorstellungen), Sprache entspringt einer geistigen Tätigkeit 

und ist der sinnlichen Erfahrung vorgeordnet  

'HQLV�'LGHURW (F): /HWWUH�VXU�OHV�VRXUGV�HW�PXHWV : Idee einer 

allgemeinen Syntax des Geistes, Nachdenken  über die 

Ursprache 

�����  &DUO�)ULHGULFK�$LFKLQJHU (D): 9HUVXFK�HLQHU�WHXWVFKHQ�

6SUDFKOHKUH. Rhetorische, systematische, einzelsprachliche 

Grammatik des Deutschen 

�����  $GDP�6PLWK�(UK, SCO): &RQVLGHUDWLRQV�FRQFHUQLQJ�WKH�)LUVW�

)RUPDWLRQ�RI�/DQJXDJHV�DQG�WKH�'LIIHUHQW�*HQLXV�RI�2ULJLQDO�

DQG�&RPSRXQGHG�/DQJXDJHV: Ursprung, Klassifikation und 

Entwicklung von Sprachen: neue Sprachen abstrahieren 

stärker, sind aber weniger klar 

�����  -RVHSK�3ULHVWOH\�(UK): &RXUVH�RI�/HFWXUHV�RQ�WKH�7KHRU\�RI�

/DQJXDJHV�DQG�8QLYHUVDO�*UDPPDU: Einteilung der Wortarten 

nach Gesichtspunkten der Onomasiologie, Entwicklung der 

Sprache ist vorherbestimmt, Leistungsfähigkeit einer Sprache 

ist die Grundlage der Sprachkritik 

�����  -RKDQQ�+HLQULFK�/DPEHUW (D): 1HXHV�2UJDQRQ�RGHU�

*HGDQNHQ��EHU�GLH�(UIRUVFKXQJ�XQG�%H]HLFKQXQJ�GHV�

:DKUHQ�XQG�GHVVHQ�8QWHUVFKHLGXQJ�YRQ�,UUWKXP�XQG�6FKHLQ: 

allgemeine Sprachtheorie als Dianoiologie (Lehre von den 
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Gesetzen des Denkens), Alethologie (Lehre von der 

Wahrheit), Semiotik (Lehre von der Bezeichnung der Ideen 

und Gegenstände) und Phänomenologie (Lehre vom Schein)   �

�����  -RKDQQ�3HWHU�6��PLOFK (D): 9HUVXFK�HLQHV�%HZHLVHV��GDVV�

GLH�HUVWH�6SUDFKH�LKUHQ�8UVSUXQJ�QLFKW�YRP�0HQVFKHQ��

VRQGHUQ�DOOHLQ�YRP�6FK|SIHU�HUKDOWHQ�KDEH: Polemik gegen 

Condillac und Rousseau 

�����  -RKDQQ�*RWWIULHG�+HUGHU (D): $EKDQGOXQJ��EHU�GHQ�8UVSUXQJ�

GHU�6SUDFKH, preisgekrönt von der Berliner Akademie der 

Wissenschaften: Fähigkeit zur Reflexion ist die Voraussetzung 

zur Entwicklung von Sprache 

'LHWULFK�7LHGHPDQQ (D, LIV): 9HUVXFK�HLQHU�(UNOlUXQJ�GHV�

8UVSUXQJV�GHU�6SUDFKH: Konkurrent von Herder, Sprache 

entwickelt sich aus Teilen zum Ganzen 

����������  -DPHV�%XUQHW��/RUG�0RQERGGR (UK): 2I�WKH�2ULJLQ�DQG�

3URJUHVV�RI�/DQJXDJH: natürliche Sprachen und 

Kunstsprachen, Problem der allgemeinen Begriffe, Sprache 

als zweckbestimmte Erfindung des Menschen, 

Gesellschaftlichkeit als Voraussetzung der Entwicklung von 

Sprache 

����������  -RKDQQ�&KULVWRSK�$GHOXQJ (D): 9HUVXFK�HLQHV�YROOVWlQGLJHQ�

JUDPPDWLVFK�NULWLVFKHQ�:|UWHUEXFKV�GHU�+RFKGHXWVFKHQ�

0XQGDUW: für fast ein Jahrhundert das Standardwerk der 

deutschen Lexikographie. Hochsprache = 1. ideal, 2. bester 

Sprachgebrauch aller Provinzen, 3. schriftsprachlich 

�����  -RKDQQ�:HUQHU�0HLQHU�(D): 9HUVXFK�HLQHU�DQ�GHU�

PHQVFKOLFKHQ�6SUDFKH�DEJHELOGHWHQ�9HUQXQIWOHKUH�RGHU�

SKLORVRSKLVFKH�XQG�DOOJHPHLQH�6SUDFKOHKUH. Philosophische 

Grammatik, zielt auf Gemeinsamkeiten aller Sprachen  

-HDQ�-DFTXHV�5RXVVHDX (F): (VVDL�VXU�O¶RULJLQH�GHV�ODQJXHV: 

Sprachentwicklung vollzieht sich aufgrund von natürlichen 

Einflüssen, Sprache entsteht aus Gefühlen (Norden: aidez-

moi, Süden: aimez-moi)  

�����  &KULVWRSK�0DUWLQ�:LHODQG (D): 8HEHU�GLH�)UDJH�:DV�LVW�

+RFKGHXWVFK" Im 'HXWVFKHQ�0HUNXU erschienene 

Stellungnahme eines der damals bekanntesten Dichter 

�����  $QWRLQH�GH�5LYDURO (F): 'LVFRXUV�GH�O¶XQLYHUVLWp�GH�OD�ODQJXH�

IUDQoDLVH: Französisch als Sprache der natürlichen Ordnung 

������������  -RKQ�+RUQ�7RRNH (UK): 'LYHUVLRQV�RI�3XUOH\: Sprache dient 
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der Mitteilung von Gedanken und vor allem deren Verkürzung 

(Abkürzungstheorie) 

����������  3HWHU�6LPRQ�3DOODV�(RU): 9HUJOHLFKHQGHV�*ORVVDULXP�DOOHU�

6SUDFKHQ�XQG�0XQGDUWHQ; von Katharina II. angeregte 

Materialsammlung 

�����  -RKDQQ�&KULVWRSK�$GHOXQJ (D): 8HEHU�GHQ�GHXWVFKHQ�6W\O. 

Rhetorische Stillehre 

�����  $XJXVW�:LOKHOP�6FKOHJHO (D): %ULHIH��EHU�3RHVLH��6LOEHQPD��

XQG�6SUDFKH: Arbitrarität der Sprache wird in der Poesie 

aufgehoben 

�� ����-DKUKXQGHUW�

���� *UXQG]�JH�

� 5RPDQWLVFKH�6SUDFKSKLORVRSKLH: Sprache als Organismus (A. W. Schlegel, 

Friedrich Schlegel, Novalis); Eigenwert poetischer Sprache; Zweifel an der 

Arbitrarität der Sprache; Vorstellungen von Weltseele und Originalgenie 

� Begründung der modernen /H[LNRJUDSKLH durch J. Chr. Adelung und die 

Brüder Grimm, Entwicklung der Dialektlexikographie (Bairisch) 

� Entwicklung der +LVWRULVFK�9HUJOHLFKHQGHQ�6SUDFKZLVVHQVFKDIW durch 

Rasmus Rask, Christian Jacob Kraus, Friedrich und August Wilhelm Schlegel, 

Franz Bopp und Jacob Grimm und die Junggrammatiker 

���� =HLWWDIHO�

����������  -RKDQQ�*RWWOLHE�)LFKWH (D): 5HGHQ�DQ�GLH�GHXWVFKH�1DWLRQ: 

Grundgesetz regelt die Zuordnung von Lauten zu Begriffen; 

Sprache ist nicht arbiträr 

����������  -RDFKLP�+HLQULFK�&DPSH (D): :|UWHUEXFK�GHU�GHXWVFKHQ�

6SUDFKH; daneben sprachpflegerische Bemühungen  

�����  )ULHGULFK�6FKOHJHO (D): 8HEHU�GLH�6SUDFKH�XQG�:HLVKHLW�GHU�

,QGLHU: Meilenstein der deutschen Sanskritforschung, Anstoß 

zur vergleichenden Sprachforschung 

����������  :LOKHOP�YRQ�+XPEROGW (D): (LQOHLWXQJ�LQ�GDV�JHVDPWH�

6SUDFKVWXGLXP; Theorie der Nationalsprache, vergleichende 

Sprachwissenschaft, Klimatheorie, Vorstellung des 

sprachlichen Weltbilds; allgemeine Gesetze der Sprache  

�����  5DVPXV�5DVN (DK) verfasst seine Abhandlung zum 

Altnordischen und Isländischen: 2GHUV|JHOVH�RP�GHW�JDPOH�

1RUGLVNH�HOOHU�,VODQGVNH�6SURJV�3ULQGHOVH; $XJXVW�:LOKHOP�

6FKOHJHO (D) unterscheidet in 2EVHUYDWLRQV�VXU�OD�ODQJXH�HW�OD�
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OLWWpUDWXUH�SURYHQoDOHV drei Sprachtypen: agglutinierend, 

isolierend, flektierend 

�����  -DFRE�*ULPP (D): 'HXWVFKH�*UDPPDWLN; bahnbrechende 

historisch-kontrastive Grammatik der deutschen Sprache 

�����  )UDQ]�%RSS (D): hEHU�GDV�&RQMXJDWLRQVV\VWHP�GHU�

6DQVNULWVSUDFKH; Begründer kontrastiven Grammatik in 

9HUJOHLFKHQGH�*UDPPDWLN�GHV�6DQVNULW��=HQG��*ULHFKLVFKHQ��

/DWHLQLVFKHQ��/LWDXLVFKHQ��*RWKLVFKHQ�XQG�'HXWVFKHQ 

�����  -DFRE�XQG�:LOKHOP�*ULPP�(D): 'HXWVFKHV�:|UWHUEXFK (1. 

Lieferung): 16bändiges Gesamtwörterbuch des Deutschen mit 

umfangreicher Belegsammlung 

�����  $XJXVW�6FKOHLFKHU�(D) formuliert in 'LH�'DUZLQVFKH�7KHRULH�

XQG�GLH�6SUDFKZLVVHQVFKDIW ein phylogenetisches Modell der 

Sprachentwicklung  

�����  :LOOLDP�'ZLJKW�:KLWQH\ (USA): /DQJXDJH�DQG�WKH�6WXG\�RI�

/DQJXDJH: Sprache ist kein Organismus, sondern unterliegt 

der Veränderung im Gebrauch   

�����  :LOKHOP�6FKHUHU (D): =XU�*HVFKLFKWH�GHU�GHXWVFKHQ�6SUDFKH. 

Analogie-Konzept des Gestaltens von Sprache  

�����  -RKDQQHV�6FKPLGW (D) stellt als Schüler von August 

Schleicher in 'LH�9HUZDQGVFKDIWVYHUKlOWQLVVH�GHU�

LQGRJHUPDQLVFKHQ�6SUDFKHQ seine Wellentheorie der 

Sprachentwicklung vor   

����������  $QGUHDV�6FKPHOOHU (D): %D\HULVFKHV�:|UWHUEXFK 

����������  *HRUJ�:HQNHU: 6SUDFKDWODV�GHV�'HXWVFKHQ�5HLFKHV 

�����  &KDUOHV�6DQGHUV�3LHUFH (USA) formuliert die 0D[LPH�GHV�

3UDJPDWLVPXV: „Überlege, welches die praktischen Wirkungen 

sind, die unserer Meinung nach vom Objekt unserer 

Vorstellung erzeugt werden können. Die Vorstellung aller 

dieser Wirkungen ist die vollständige Vorstellung des 

Objektes.“  

����������  +HUPDQQ�2VWKRII�und�.DUO�%UXJPDQQ�(D): 0RUSKRORJLVFKH�

8QWHUVXFKXQJHQ�DXI�GHP�*HELHWH�GHU�LQGRJHUPDQLVFKHQ�

6SUDFKHQ 

�����  +HUPDQQ�3DXO�(D): 3ULQ]LSLHQ�GHU�6SUDFKJHVFKLFKWH: 

naturwissenschaftliche Herangehensweise an die 

Sprachentwicklung; Hauptwerk der -XQJJUDPPDWLVFKHQ�

6FKXOH 

�����  'HXWVFKHU�6SUDFKYHUHLQ gegründet; sprachpflegerische 
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Bemühungen, Herausgabe zahlreicher Verdeutschungsbücher 

�� ����-DKUKXQGHUW�

���� *UXQG]�JH�

� %HZHJXQJHQ: Strukturalismus, Poststrukturalismus, Pragmatismus, 

Generative Grammatik 

� Begründung der $QDO\WLVFKHQ�6SUDFKSKLORVRSKLH durch Ludwig 

Wittgenstein 

� 6SUDFKQDWLRQDOLVPXV: sprachliche Identität als ethnisch-kulturelle und 

anthropologische Identität 

� 1DWXUZLVVHQVFKDIWOLFKH�:HQGH: Entwicklung der Psycho- und 

Neurolinguistik, der akustischen Phonetik 

� 1HXH�$QZHQGXQJHQ: Entwicklung der Computerlinguistik 

���� =HLWWDIHO�

�����  )HUGLQDQG�GH�6DXVVXUH (CH): *UXQGIUDJHQ�GHU�DOOJHPHLQHQ�

6SUDFKZLVVHQVFKDIW (frz. &RXUV�GH�OLQJXLVWLTXH�JpQpUDOH; hrsg. 

Charles Bally und Albert Sechehaye): allgemeine 

Zeichentheorie, synchrone und diachrone Sprachbetrachtung, 

ODQJXH�und SDUROH; daran anknüpfend: *HQIHU�6FKXOH 

�����  /XGZLJ�:LWWJHQVWHLQ (AU): 7UDFWDWXV�/RJLFR�3KLORVRSKLFXV 

(dt. Logisch-Philosophische Abhandlung): Zusammenhänge 

zwischen Denken, Sprache und Wirklichkeit; in den 

3KLORVRSKLVFKHQ�8QWHUVXFKXQJHQ�der Begriff des Sprachspiels 

����������  (UQVW�&DVVLUHU�(D): 3KLORVRSKLH�GHU�V\PEROLVFKHQ�)RUPHQ: 

Sprache als geistiges Grundmittel der Erkenntnis 

�����  3UDJHU�6FKXOH�(Cercle�Linguistique de Prague): Vilém 

Mathesius (HU), Roman Jakobson, Nicolaj Trubetzkoy (RUS): 

synchrone phonologische Untersuchungen aus 

strukturalistischer Warte 

�����  .RSHQKDJHQHU�6FKXOH�(Cercle linguistique de Copenhague): 

Louis Hjelmslev (DK): 3UROHJRPHQD�]X�HLQHU�6SUDFKWKHRULH 

(dän. 2PNULQJ�VSURJWHRULHQV�JUXQGODHJJHOVH), Hans J. Udall 

(DK): Sprache als Struktur, nach de Saussure 

�����  /HRQDUG�%ORRPILHOG (USA): /DQJXDJH; deskriptive Linguistik 

mit strukturalistisch-behaviouristischer Orientierung 

�����  .DUO�%�KOHU (D): 6SUDFKWKHRULH; Organon-Modell der Sprache; 

Darstellungs-, Ausdrucks- und Appellfunktion der Sprache  

�����  Die 0XWWHUVSUDFKH, Zeitschrift des Deutschen Sprachvereins, 
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muss nach einer Umbenennung (1939) ihr Erscheinen ganz 

einstellen  

������������  /HR�:HLVJHEHU (D): 9RQ�GHQ�.UlIWHQ�GHU�GHXWVFKHQ�6SUDFKH: 

1. Sprache unter den Kräften des menschlichen Daseins, 2. 

Weltbild der deutschen Sprache, 3. Muttersprache im Aufbau 

der Kultur, 4. geschichtliche Kraft der deutschen Sprache 

�����  =HOOLJ�+DUULV (USA): 0HWKRGV�LQ�6WUXFWXUDO�/LQJXLVWLFV: 

Distributionalismus: Position der Elemente in der linearen 

Reihung (Lautkette, Morphem, Satz)   

�����  -RKQ�$XVWLQ (USA): +RZ�WR�'R�7KLQJV�ZLWK�:RUGV: 

Theoretischer Rahmen für die Sprechakttheorie 

�����  %HQMDPLQ�/HH�:KRUI: /DQJXDJH��7KRXJKW�DQG�5HDOLW\; 

Relativitätsprinzip der Wahrnehmung durch die Sprache 

�����  1RDP�&KRPVN\ (USA): 6\QWDFWLF�6WUXFWXUHV; Begründung der 

Generativen Grammatik: Sprachverarbeitungsmechanismen 

sind angeboren 

�����  -RKQ�6HDUOH (USA): 6SHHFK�$FWV; Darstellung der 

Sprechakttheorie 

�����  (XJHQLR�&RVHULX (RU): 6SUDFKNRPSHWHQ]; Sprachkompetenz 

ist eine kulturell erworbene, dennoch individuelle Kompetenz 

 


